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Augenschein in der Unterwelt am Etzel 
Bei einem Spaziergang am
Etzel fallen die vielen militäri-
schen Anlagen auf. Eine davon
wurde am Mittwochnachmittag
für die Mitglieder der Genos-
senschaft Hoch-Etzel für eine
Besichtigung geöffnet.

Von Hans Ueli Kühni

Feusisberg. – Gut und gerne 100 Frau-
en und Männer der Genossenschaft
Hoch-Etzel trafen sich am Mittwoch-
nachmittag auf Etzel-Kulm zu einem
geselligen Herbstanlass. Doch bevor
man sich zum Fest niederliess, ging es
in den Untergrund. Die Stiftung
Schwyzer Festungswerke als neue
Besitzerin einer seit den späten
1980er-Jahren verlassenen Festungs-
anlage lud zur Besichtigung des
Bunkers Hauptartilleriebeobachter 
7. Division Etzel-Kulm.

Die Möglichkeit, eine der vielen
geheimnisvollen Bunkeranlagen zu
betreten, liess sich kaum jemand der
Genossenschafter entgehen. Die
kleinen Besichtigungsgruppen stiegen
den Hang Richtung St. Meinrad hin-
unter, um dort durch eine niedrige
Türöffnung die von aussen kaum
erkennbare Anlage zu betreten. Jede
Gruppe wurde von einem Mitglied
der Stiftung geführt. Es war zu erfah-
ren, dass man sich an einigen Orten
100 bis 150 Meter unter der Erdober-
fläche befand.

Die Anlage verfügt über mehrere
Aussichtsluken, die einen Blickwinkel
von fast 180 Grad ermöglichen. Sie

wurde damals von den Soldaten un-
ter härtesten Bedingungen als Beob-
achtungspunkt erbaut; es handelt sich
also nicht um einen Verteidigungs-
bunker. Dennoch ist die Grösse der
Festung beeindruckend. Ein Wirrwarr

von Gängen und Schächten, Büros
und anderen Räumen, ein Schlafraum
für mehr als 30 Mann, eine Küche
sowie Toiletten und Technikräume
konnten besichtigt werden. Leider hat
die Armee vor der Veräusserung viele

Geräte entfernt, andere haben das
feuchte Klima im Inneren des Felsens
nicht überlebt und verfallen. So dürfe
auch die komplette Stromversorgung
nicht mehr benützt werden, erklärte
Harald Cerwenka, Mitglied der Stif-

tung Schwyzer Festungswerke. Man
konnte sich leicht vorstellen, dass der
tagelange Aufenthalt in den feuchten
Betonräumen – ohne Tageslicht –
nicht jedermanns Sache gewesen sein
muss.

Zeitzeugen für Nachwelt erhalten
«Die Stiftung Schwyzer Festungs-
werke will ausgesuchte militärische
Anlagen im Kanton als historische
Zeugen für die Nachwelt erhalten»,
sagte Paul Hardegger in seinem Vor-
trag.Allerdings ist die Instandsetzung
der Anlagen mit enormem personel-
lem und materiellem Aufwand ver-
bunden, und die Stiftung ist auf Gön-
ner angewiesen. Hardegger erklärte
den interessierten Zuhörern die stra-
tegische Bedeutung der Etzel-Festung
zur Zeit des Zweiten Weltkriegs. Es
gab damals den Operationsbefehl 13,
der besagte, dass der Übergang über
den Etzel und die nähere Umgebung
zu unterbinden sei. Dieser Beobach-
tungspunkt steht dafür an idealer
Lage und gewährte – als noch keine
Bäume vor den Luken standen –
einen Blick über weite Teile des
Zürichsees bis zur Linthebene.

In der Schweiz soll es gegen 13 000
militärische Einzelobjekte geben, die
zum Teil umgenutzt und erhalten
werden. Alleine im Kanton Schwyz
stehen 600. Sie waren bis vor wenigen
Jahren streng geheim.

Nach der Besichtigung und dem
Vortrag hatten die Besucher noch
genügend Zeit, während eines Nacht-
essens im Berggasthaus ihre Eindrü-
cke auszutauschen.

Harald Cerwenka von der Stiftung Schwyzer Festungswerke führt die Besucher in den Schlafraum mit Pritschen für 
34 Mann. Bild Hans Ueli Kühni

Freie Lieferantenwahl
Am Mittwoch informierte die
EW Höfe AG ihre Grosskunden
über das neue Stromversor-
gungsgesetz, das seit 1. Januar
2008 in Kraft ist. Neu können
Strombezüger mit einer
Bezugsmenge von mehr als
100 000 kWh den Strom-
lieferanten frei wählen. Trotz
Marktöffnung steigt aber 
der Preis.

Von André Bissegger

Pfäffikon. – Wer einen Strombezug
von mindestens 100 000 kWh hat,
kann ab 1. Januar 2009 seinen Strom-
lieferanten frei wählen. So lautet 
das neue Stromversorgungsgesetz
(StromVG). Dies betrifft auch einige
Kunden der EW Höfe AG.Aus diesem
Grund informierte das Unternehmen
am Mittwoch im «Seedamm Plaza» in
Pfäffikon die betroffenen Kunden
über ihre neue Situation. Der Kunde
hat dank der Marktöffnung eine freie
Lieferantenwahl, die Verteilung des
Stroms erfolgt aber weiterhin über
den lokalen Netzbetreiber, im Bezirk
Höfe also über die EW Höfe AG.

Walter Pfyl, Vorsitzender der
Geschäftsleitung, machte klar, dass

die EW Höfe AG gerne Stromlieferant
und nicht nur Netzbetreiber bleiben
möchte und die bestehenden Kunden
trotz Marktöffnung in der Grundver-
sorgung bleiben können. Aus diesem
Grund hat die EW Höfe AG eine neue
Palette von Dienstleistungen hervor-
gebracht, wie zum Beispiel das Er-
stellen eines persönlichen Energie-
profils, eines individuellen Energie-
berichts oder der persönlichen Ener-
gieeffizienz, die das Unternehmen,
zusammen mit den bisherigen Leis-
tungen, von den Mitbewerbern ab-
grenzen sollen.

Trotz Marktöffnung höhere Preise
Obwohl der Markt geöffnet wird,
steigen die Strompreise. Grund dafür
sind neue Abgaben, welche ab Januar
2009 pro kWh fällig werden. So erhält
die nationale Netzgesellschaft Swiss-
grid neu 0,9 Rappen pro Kilowatt-
stunde, und für die Förderung von
erneuerbaren Energien ist per Gesetz
eine Abgabe von 0,45 Rappen pro
kWh fällig.

Diese zwei Abgaben werden 
laut Pfyl zu einer durchschnittlichen
Erhöhung der Strompreise um elf
Prozent führen.

Noch nicht geöffnet ist der Markt
für kleinere Kunden. Dies geschieht
voraussichtlich per Januar 2014.

Paul Grüninger (links) und Walter Pfyl von der EW Höfe AG informierten am
Mittwoch ihre Kunden über das neue Stromversorgungsgesetz. Bilder André Bissegger

Grössere Nachfrage als
vorhandene Lehrplätze
Gut 100 Jugendliche, fast
ausschliesslich Mädchen, und
einige Erwachsene nutzten 
am Mittwochnachmittag die
Gelegenheit, den beliebten
Beruf Dekorationsgestalterin/
Dekorationsgestalter im 
Schulhaus Weid in Pfäffikon
unter die Lupe zu nehmen. 

Pfäffikon. – Die Berufs- und Studien-
beratung Pfäffikon hatte dazu 
Urs Gartenmann, Berufsbildner und
Fachlehrer, sowie die Lernende Car-
men Weirich, beide vom renommier-
ten Dekoatelier Hauser und Partner
in Dübendorf, eingeladen. Zudem
berichtete die Pfäffikerin Evelyne
Käshammer über ihren Werdegang

und ihren Wechsel von der Lehrfirma
Hauser und Partner zu ihrem jetzigen
Arbeitsplatz als Dekogestalterin im
Manor Pfäffikon.

Auch der Eignungstest von
www.dekoschweiz.ch – ebenfalls
durchgeführt von Urs Gartenmann –
und der berühmte gestalterische
Vorkurs kamen zur Sprache. Einige
Jugendliche durften konkrete Erfah-
rungen damit machen.

Leider ist die Nachfrage für diesen
und für verwandte Berufe um ein Viel-
faches höher als die Ausbildungs-
plätze. Zurzeit ist im Kanton Schwyz
keine einzige Lehrstelle auf der Inter-
netbörse www.berufsberatung.ch zu
finden. Im Kanton Zürich sind es
deren 13. Für die Interessentinnen
und Interessenten gilt also, sich «Not-
landeplätze» bereitzuhalten. (eing)

Erste Erfahrungen mit dem Beruf der Dekorationsgestalterin konnten bereits 
am Mittwoch gesammelt werden. «Macht mal Prinz Charles aus diesem Knet-
material», lautete die Aufgabe. Bild zvg 

Café Holzofen
8832 Wollerau

Café und
Bäckerei täglich

geöffnet
ab 07.00 Uhr.

Familie Geu
044 784 20 21

REKLAME

Herrscher über Licht
und Dunkelheit
Ausserschwyz. – Herr oder Herrin
sein über Licht und Dunkelheit, über
Wärme oder Kälte:  Berufe mit Elek-
trizität sind bei den Jugendlichen sehr
gefragt. Wer gerne handwerklich ge-
nau arbeitet, wechselnde Arbeitsorte
vorzieht und auch dem Kundenkon-
takt nicht abgeneigt ist, der ist in den
Berufen Elektroinstallateur und Mon-
tageelektriker am richtigen Ort.

Begrenzte Teilnehmerzahl
Am Mittwoch, 29. Oktober, werden
von 13.30 bis etwa 16 Uhr diese
Berufe in zwei Betrieben vorgestellt:
bei Zweifel Elektro und Telematik AG,
St. Gallerstrasse 35 in Lachen (für
diese Berufsorientierung ist die Teil-
nehmerzahl auf maximal fünf Per-
sonen beschränkt) und bei Steinegger
Elektro AG, Etzelstrasse 4 in Alten-
dorf (maximal zehn Teilnehmerinnen
beziehungsweise Teilnehmer).

Die Anmeldung für diese Berufsori-
entierung, die wiederum von der Be-
rufs- und Studienberatung Pfäffikon
organisiert wird, muss bis spätes-
tens Mittwoch, 15. Oktober, online
unter www.sz/berufsberatung/bso
oder per Post an Berufs- und Studien-
beratung, Huobstrasse 9, Pfäffikon er-
folgt sein. (eing)


